
unerreichbare	Steilpass	doch	noch	seinen
Meister	fand.
Die	Wilde	4	schloss	nämlich	zum	Ball	auf.

Die	Kugel	schien	plötzlich	rückwärts	zu	rollen,
so	schnell	war	der	Kerl,	und	dann,	beim
fliegenden	Orientteppich,	gab	der	schwarze
Rechtsaußen	erst	richtig	Gas.	Uns	blieb	nur
noch	die	Zeit,	seinen	Namen	auf	dem	Rücken
des	Trikots	zu	lesen:	Fabi,	der	schnellste
Rechtsaußen	der	Welt.	Dann	flankte	er	schon
halbhoch	nach	innen,	und	dort	tauchte	der
Mittelstürmer,	die	13,	am	Sechzehner	auf.
Drei	unserer	Abwehrspieler	stürzten	sich	ihm

entgegen.	Leon,	der	Slalomdribbler,	wie	er
sich	nannte,	hatte	gegen	die	nicht	den
Hauch	einer	Chance.	Doch	das	Schlitzohr
dachte	gar	nicht	ans	Dribbeln.	Er	nahm	den
Ball	gar	nicht	erst	an.	Beim	Aufticken	der



halbhohen	Flanke	schob	er	seinen	rechten
Fuß	blitzschnell	unter	die	Kugel	und	lupfte
sie	hoch.
Sprachlos	wirbelten	unsere	Abwehrspieler

herum,	reckten	ihre	Köpfe	zum	Himmel	empor
und	folgten	–	wie	unser	Trainer	–	der
Flugbahn	des	Leders,	das	sich	jetzt	in
Zeitlupe	auf	den	Elfmeterpunkt	senkte,	direkt
auf	den	Wilden	Kerl,	der	dort	bereits	stand.
Kupferhäutig	und	mit	pechschwarzen	Locken
hob	der	Junge	vom	Rasen	ab,	und	während	er
die	Kugel	mit	einem	Fallrückziehersalto	unter
die	Querlatte	drosch,	zeigte	er	uns	seinen
Rücken:	Die	19	war	er,	Rocce,	der	Zauberer,
Sohn	von	Giacomo	Ribaldo,	dem
brasilianischen	Fußballgott	bei	den	Bayern.



Das	null	zu	zwei	schoss	die	Nummer	7,	Felix,
der	Wirbelwind.	Und	als	der	nicht	mehr
konnte,	weil	sein	Asthma	ihm	die	Lunge	fast
zerriss,	kam	Jojo	für	ihn,	Jojo,	der	mit	der
Sonne	tanzt,	die	Nummer	12.
Jojo	tanzte	auf	links,	und	obwohl	er	keine

Fußballschuhe	besaß,	tanzte	er	in	seinen	mit



Pflastern	und	Schnüren	geflick-ten	Sandalen
durch	unsere	Reihen	hindurch,	spielte	einen	
doppelten	Doppelpass	mit	Leon,	ließ	unsere
Abwehr	wie	Tattergreise	aussehen	und	schoss
den	Ball,	als	er	nur	noch	einen	Gegenspieler
zu	überwinden	hatte,	urplötzlich	wieder
zurück	und	der	Nummer	11	direkt	vor	die
Füße.	Maxi	»Tippkick«	stand	auf	seinem
Trikot,	und	was	das	heißen	sollte,	wurde	mir
im	nächsten	Augenblick	demonstriert.
Ich	rannte	direkt	auf	ihn	zu.	Der	würde	nie

zum	Schuss	kommen!	Das	schwor	ich	mir	und
grätschte	in	seinen	Lauf.	Der	Ball	war	so
sicher	wie	aus.	Doch	Maxi	schlug	einen
Haken.	Blitzschnell	und	schnörkellos	drehte
er	sich	nach	rechts.	Ich	sah	noch	sein
berühmtes	lautloses	grinsendes	Lächeln.
Dann	zog	er	ab.



WUUUHHMM!
Wie	eine	Kanonenkugel	schoss	das	Leder

auf	unser	Tor	zu.	Der	Keeper	ballte	die	Fäuste
und	warf	sich	gegen	den	Schuss.
WUUUHHMM!,	donnerte	es	ein	zweites	Mal

über	den	Platz.	Unser	Torwart	erbebte	mitten
im	Sprung,	und	die	Kanonen ​kugel	riss	ihn	ins
Netz.
Das	null	zu	drei	ließ	selbst	unseren	Trainer

verstummen.	Böckmanns	Haarkranz	stand
elektrisiert	vom	Kopf	ab,	und	seine	Glatze
glühte	wie	Lava	im	Krater	eines	Vulkans.	Ich
musste	was	tun!	Unbedingt	musste	ich	das!
Sonst	würden	wir	alle	unter	dieser	Lava
erstickt!	Deshalb	rannte	ich	los,	holte	den
Ball	aus	dem	Netz,	sprintete	mit	ihm	zum
Anstoßkreis	und	schrie	gegen	die	Wilden
Fußballkerle	über	den	Platz.


